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Recht der Kirche ZUT Öffnung politischer Verkrampftin- mold, Mitglied des Osti<ifchenausschpsses, wurde die
SCn bestritten haben, verkennen die betreffenden Denkschrift aut Verlangen VO Prases ‘ Kurt Schart als
Kommentatoren, da{fß sSeit der Barmer Theologischen Er- „wegweısend“ bezeichnet. Der Rat der EKD hatte sich
klärung VO 1934 eıne rühmliche TIradıition in der VAan- also durchgesetzt. Scharf betonte Ww1e schon vorher in
gelischen Kırche herangewachsen 1St, die analog dem aller Offentlichkeit die Rechtmäßigkeit des eingeschlage-
katholischen Verständnis VO  =) der politischen (nıcht 1ECN eges und unterstrich den othizijellen Charakter der
parteıpolitischen) Verantwortung der Kiırche tür das (j@e Denkschrift, die 1in den Bereich VO  3 Glaubens- un Lehr-
meınwohl Fragen aufgreift, die einer ideologischen amtsentscheidungen nıcht eingreife. Diese Bemerkung be-
Verkrampfung geführt haben und entgiftet werden mMUus- ZOß siıch auf einen Artikel der Grundordnung der EKD,
SsCcI. Wıiıe notwendig das ISt, bewiesen auch die Klagen LO wonach Lehr- und Bekenntnistragen nıcht 1n die Zustän-
[0)8! Bıschof Lilje auf der Synode, daß selitens unverstan- digkeit der Synode der EKD allen, sondern VO  3 ihren
dıger Vertriebener unglaubliche Drohbriefe bei den Ver- Bekenntniskonventen (nach lutherischem, retformiıertem
antwortlichen eingegangen seıen, die VO  e} der Präsenz und unıertem Bekenntnis) behandelt werden mussen. Da-
eines bösen Geilistes iınnerhal des deutschen Volkes Zeug- MIit wurden Bedenken VO lutherischer Seıite abgewehrt,
nN1ıs geben. dıe sıch den Rücktritt VO Landesbischof VWester; Flens-
Die Aussprache führte ZUuU einem Antrag der Synodalen burg, Aaus seiınem Amt als Vertriebenenbischof geknüpft
Prot. Heinrich Vogel, Berlin, Rundtunk-Intendant Klaus hatten: Es wırd 11U alles davon abhängen, ob 1INZW1-
Al Bismarck un Akademiedirektor Eberhard Müller, schen die pastorale un 1n weıterem Sınne politische
Bad Boll,; die politische Diakonie „den üblen Geıist Intention der Denkschrift sıch erfüllt; D ob CS VeI-
der Selbstrechtfertigung“ anzuerkennen und em Rat nünftigen Gesprächen mMiıt den Vertriebenenverbänden
der EK  = w1e den Vertassern der Denkschrift den ank und auch miıt den Parteien kommt un ob „ VON drüben“
auszusprechen, „weıl 1er dem Geist der Versöhnung 1in der gyesuchte Kontakt aufgenommen wiırd. Letzteres CI-

olk un bei den östlichen Nachbarn Raum SC- scheint schwier1g.
schatten“ werde (epd Jal 65) Da{iß dem 1St, zeıgte u. eine Tagung der vVvan-
Diese Entschließung wurde folgenden Tage bei Z7wWwel gelischen Akademie 1n Tutzing über „Unsere Nachbarn
Enthaltungen un: ohne Gegenstimme verabschiedet, 1 Osten Polen“, der auch Neven du Mont, der be-
allerdings wurde den Antrag VO  S Martin Nıe- kannte Fernsehreporter ber die polniısche Autbauarbeit
möller die eigentliche Diskussion auf das kommende 1n den Verwaltungsgebieten, und Henryk Kollat, Korre-
Frühjahr vertagt, damıt die Gemeinden unterdessen eıit spondent des Warschauer Rundfunks und Fernsehens in
hätten, die Denkschrift sründlıch studıeren, un da- Bonn, teilnahmen. Dieser begrüßte ZWAr die Denkschrift
mıt durch eın freimütiges Gespräch mit den Vertriebenen als einen Schritt ach VOTIN, erklärte 1ber unumwunden:
eine sachliche Atmosphäre geschaffen werden D: TIrotz Wr Polen fühlen uns überhaupt ıcht angesprochen,
des Eınspruches on Superintendent Klaus Harms, Det- wWenn VO Schuld die ede 1St  < (epd m 65)

Die Stimme des Papstes
Adhortatio Apostolica „Postrema Sess10“

Unter dem Datum —“D“O November 7965 richteté S Im Gebet fortjahren!
Payul VI einNe Adhortatıo Abpostolica, die MLE den Worten Wiährend das Okumenische Konzil Abschlu{fß seiner„Postrema Sesszo“ beginnt, die hatholischen Bischöfe
der Weolt In diesem Mahnschreiben ruft der aDs die Arbeiten 1MmM Begrifte se1n scheint, der Kirche und der

Welt eınen großen Strom geistlichen Lebens ZBischöfe, den Klerus UunN die Gläubigen ZUT Verwirk-
lichung der Konzilsbeschlüsse ın der vdostkonziliären Zeit führen, können Wır nıcht umhın, 9ingn\ v%iterlichen Appell
auf Der lateinische Wortlaut des Schreibens z urYde VET-

an die Gläubigen riıchten, damıt diese häufiger und eıt-
rıger (sott beten. Wır wünschen sehr, ehrwürdige Bru-Öffentlicht ımM „Usservatore Romano“ VO November der, dafß der Gebetseifter, dem Wır mehrere Male die71965 Dize hier folgende deutsche Übersetzung rıchtet sıch

ach dem lateinischen Text. Kıiınder der Kırche während der Feier des Konzils nN-
tert haben, 1UN Ende des Konzıils nıcht nachlasse,

Dıie Viıerte Session des ean Ökumenischen Vatikani- vielmehr och verstärkt werde, und ZWar 1in der VWeıise,
schen Konzils geht bereits ihrem Ende eENTIgEZECN. Bınnen dafß die Kirche in diesen Tagen 1n allen Teıilen der
z<urzem wırd sıch diese orandıose Versammlung, die VOT Welt 1n innıgem Gebet MT den Nachfolgern DPetr1 und

der Apostel siıch vereıne, WwW1e die ersten Apostelnunmehr jer Jahren Grabe des Apostels DPetrus ZU-
sammengekommen ISt, aut die Erwartungen, die Sehn- Marıa, die Multter Jesu und 1NSeETEC Mutter, im Abend-
süchte und autf die schwersten und dringendsten NOote mahlssaal versammelt (vgl APg 1 14), eın

Pfingsten erbeten, das durch das Werk desdes christlichen Volkes 1ne AÄAntwort veben, auflösen.
Und ihr, ehrwürdıge Brüder, werdet ach eıiner langen Heılıgen (Geistes das Antlitz der Braut Christı un der
ruchtbaren Arbeit ın uIie Diözesen zurückkehren un Gesellschaft soll
die berechtigte Genugtuung mMı1t euch nehmen, die PIO- Vor allem se1 würdiger ank DSESAQL dem allmächtigen
videnziellen Mittel für die wahre Erneuerung der Kırche, Gott, der während des ZSanzehn Verlaufs der Konzils-
tür die FEiınheit der Christen un: für dıe Befriedung un: arbeiten N1E aufgehört hat; den Okumenischen Versamm-
Hebungz der zeitlichen Ordnung vorbereitet ZU haben lungen mıiıt seiner Hılte un dem UÜberfluß hıiımmlischen
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Lichtes beizustehen. In der Tat. betrachten Wır die u1ll- i<on1menen Gehorsam herzustéllen, der Ausdruck der
geheure enge der bisher VO Konzil geleisteten Arbeıt, wahren Liebe zZzur Kırche un zugleich sıcherster (CGGarant
sınd Wır voller Verwunderung, WE Wır die zahl- der Einheit und des vollen Ertolges 1St
reichen Lehren des aufßerordentlichen Lehramtes der Diese kurzen Hınvweise genugen, ehrwürdige Brüder,
Kirche überblicken oder die klugen disziplinären Bestim- die Schwere und die Bedeutung der Aufgaben autftzu-
MUNgCN, die in ö  r Fortsetzung der kirchlichen TIra- zeıgen, die euch VO Jjetzt Es gilt nunmehr,
dition der Tätigkeıit der Kirche KG Horizonte CI- die Hand eın Werk VO ungeheurer Verantwortung
schließen un die ohne Zweıtel außerordentlich heil- legen, das VO euch selbstverständlich Klugheit, Aus-
bringend für das Wohl der Menschen se1n werden. dauer un klarsıchtige Entscheidungen ertordert. ber

dieses Werk erfordert nıcht wenıger die prompte unDiıe Aufgabe der Kırche nach dem Konzıl
Wenden Wır Uns sodann dem Echo ZU: das die Feier des oroßherzige Zusammenarbeit der SAanzeCN einem jeden

on euch AaANvVertira2 christlichen Herde Das KonzıilKonzils 1n der Ööffentlichen Meınung gefunden hat, ann ın keiner Weıse aut die Zusammenarbeit aller VOCI -
bringt Uns die Tatsache, da{ß das Konzıil eın srofßes
Interesse iın der Welt geweckt hat,ı keinen geringeren "Irost.

zıchten. ESs geht das veistliche Leben aller Kınder der
Kırche

Dieses Wr o rofß, daß die Probleme und die Lehr-
unterweısungen der Kıiırche in Unseren Tagen be] allen Die Aufgabe des Kleryus

Es 1sSt eın Zweıftel, da{ß bei dieser gemeınsamen AMenschen Wıllens, die ehrlich die Wahrheit suchen
und bemüht sınd, dem wahren Wohl der Menschen SITENBSUNG VOrLr allen anderen die geliebten Priester, und
dienen, eın sehr beachtliches Gewicht bekamen. Das z1Dt 1er VT allem die Seelsorgspriester, ıhren ırten DA

Seıite stehen werden. Das Okumenische Konzıl hat ıhnender Kırche die Möglıichkeit, eınen fruchtbaren Dialog mıiıt
durch den Erlaß S1e betreffender Normen eın 11 VTder Welt beginnen, mMI1t den Menschen un den

Völkern jedes Glaubens nd jeder Kultur, Z Mer- yleichliches Instrument tür die würdigste un wirksamste
Ausübung der priesterlichen Pf£lichten 1n die Hand SC-teidigung der menschlichen Werte un eıiner gemäfße-

Hen LOÖsung der menschlichen Probleme 1m Lichte der geben. Sıe mögen also MI1t Zutem Wıllen dieses Instru-
evangelıschen Botschaft beizutragen. Inent annehmen und siıch seiner bedienen, beseelt durch

ehrliche Vorsatze, ach der Heıilıgkeit streben undMan ann 1in der Tat da{fß die katholische Kirche
VOT allen Völkern VO  $ strahlendem Licht umgeben miıt Hıngebung und Großherzigkeit den heilıgen Dienst
schienen ISt, W1€ die Stadt autf dem erge (vgl Matth versehen. Auf Grund unNnse seelsorgerischen Er-

fahrung wı1ssen Wır cschr wohl, WwIe viele 1in der 'TatD 14) als unbesiegte Wäiächterin der göttlichen Wahr-
heıiten un der menschlichen Würde Es 1St schwıer12, die würdiıge Arbeiter Christı aktıv das Feld des Herrn be-

künftigen Entwicklungen 1m Glauben Uu- stellen un CS mMI1t ıhrem Schwei{fß befruchten. Und Wır
1gnorıeren nıcht die Schwierigkeiten un Opfter, denensehen, W nämlıch das olk (jottes ımmer stärker 1ın

dıe Atmosphäre der VO Konzıil 1n der Kırche geweckten das Leben vieler VO  > ıhnen AaUSSZESETIZL ISt, das sıch of} in
gyeistlıchen Erneuerung eingetreten Sn Einsamkeit, Bedürftigkeit un Feindschaft der Menschen

S1e herum abspielt. Diıese Uns sehr lıeben SöhneWiährend ll das denen Z Irost 1St, die die Instrumente
dieser Ausgjeßung „der vielförmigen Gnade (sottes“ mOögen wiıssen, da{ß der Stellvertreter Christ]ı s1e denkt

etr 10) in en Seelen WAarcNh, gemahnt uns dringend un inständig für S1e betet. Ihre meist verborgenen Angste
un Sorgen mögen der Aufmerksamkeit de Menschendie Pflicht, u1l5s 1n jeder Weıse dafür einzusetzen, da{fß

sıch dem überströmenden Flu{fß himmlischer Gnaden, der entgehen, aber siıcher nıcht Gott, der ıhnen im Hımmel
heute „dıe Gottesstadt erfreut“ (Ps 45, eın Hinder- den würdıgen Lohn ıhrer Mühen bereıitet.
N1Ss ENTISECESCNSELIZE und da dieser gegenwärtıge lebens- Dıire Ordensleute un die La:en
volle Aufschwung der Kıirche ın keiner Weiıse geschwächt
werde. Wır denken außerdem miıt besonderem Vertrauen an den

schr wertvollen Beitrag, den alle OrdensgemeinschaftenDıiıe Durchführung der Beschlüsse be] diesem Unternehmen eisten können. Aus einem
Das könnte eintreffen, wenn ach Beendigung der L)ıis- blühenden Ordensleben schöpft die Kiırche einen großen
kussionen und der Abstimmungen des Konzzıls der AaDO- Teıl ıhrer Kraft, ıhres apostolischen Eiıters und ıhres
stolische Fıter der Hırten nachließe und S1e sıch 1m Ernst+ Heiligkeitsstrebens. Heute mehr enn Je braucht dıe
nehmen ihrer Verantwortlichkeiten, die ıhnen 1n der pPOSL- Kiırche das öffentliche un gesellschaftliche Zeugnis des
konziliären eıit zukommen, nıcht genügend wachsam Ordenslebens un die Hılfe, die die Orden dem Dıiıözesan-

klerus ın der Ausübung der Seelsorge bjeten können.zeigen. Das ylückliche Ergebnis des Konzıiıls un se1in heil-
Einflu{fß 1mM Leben der Kiırche werden mehr als VO Ögen ındessen ımmer mehr die Beispiele derer ausstrah-

der Vielzahl der Normen VO Ernst un VO Eiter ab- len, die auf die Welt wirklich verzıichtet haben un Cdie
bıs Z Evıdenz zeıgen, daß das eich (Gottes ıcht VOhängen, mMi1t dem 1in den kommenden Jahren die erlassenen

Beschlüsse in die Praxıs umgesetzt werden. Es wırd also dieser Welrt 1St (Joh 18, 30) Möge der apostolische Geıist,
VOT allem nötıg se1n, die Gläubigen auf die UÜbernahme der s1e belebt, sıch nıcht iınnerhal der Grenzen ihrer

Gemeiinschaft erschöpfen, sondern sıch allen geistlıchender Normen 1n gee1gneter orm vorzubereıten; die
Trägheit der eınen überwinden, diıe allzusehr zOgern, Nöten, VO denen MIMSCHE eıt leider heimgesucht Ists
sıch den Kurs gewöhnen, und die Unge- öftnen.

Wır setrtzen schließlich ozroßes Vertrauen aut die 1mMmMzügeltheıt der anderen mäßıgen, die allzusehr
persönlıchen Inıtıatıyven neıgen un die der 1n die Apostolat tatıgen Laıien, die Wır miıt väterlicher Liebe
Wege geleiteten gesunden Erneuerung schaden könnten;: umgeben. Da das CGkumenische Konzıil ausdrücklich

VON ıhrer Sıtuatıion handeln wollte un daß breit überdie Neuerungen ınnerhalb der VONN der legitiımen Autor1-
tat gezeichneten Grenzen halten und 1n allem den ıhren Platz un ıhre Aufgabe ın der Kırche diskutierte,
Geist des Vertrauens gegenüber den Hırten und den voll- das zeıigt mı1t hinreichender Klarheit die wichtigen Ver-
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antwortlichkeiten, die nunmehr den Laien zukommen allen Pflichten, die sıch in dieser etzten Konzilsphasesollen. Die Seelsorgsarbeit der Priester kann 1n der Tat auterlegt. Im Gebet mussen die Gläubigen die übernatür-
ihre Ziele nıcht voll erreichen, wenn S1e nıcht begleitet I1St iche raft finden, dem hoffnungsvollen VWeg tolgen
VO  $ der Aktion der Laıen, deren Sache N 1St, der Kirche können, der siıch bereits VOTLT iıhnen aufgetan hat;
in der Ausübung des heiligen Dienstes beizustehen, treı- siıch miı1ıt voller Zustimmung den Dıspositionen der Kirche
willig die Tätıigkeit der Geistlichen erganzen, gleichförmig machen, enn die Kırche 111 mehr enn
Priesternot herrscht, un NEUE Methoden auszudenken, Je ıhre Kınder gelehrig 1m Gehorsam, bereit und mutig
MIt deren Hılfe die Kırche iın gemäßerer un wıirksamerer 1n der Aktion und, Wenn nÖöt1g, 1mM Opfter; endlich VO  a}

F(_)rm den Menschen WEn eıit die Botschaft des Heıls Gott ıne große Zahl VO Heılıgen erbitten, die, W1€e
übermitteln annn Wır ermuntern deshalb MI1T väterlicher der heiligear] Borromäus, dem christlichen olkBeispiel
Zuneigung diese Unsere Kınder. Öögen S1e sıch den Be- un: Anreız sind be] der treuen Verwirklichung der Kon-
dürfnissen der gegenwaärtıgen grofßen Stunde des Oku- zılsdekrete, da iIna  —$ sıch gerade VO solchen Menschen die
menischen Konzıils vewachsen zeıgen un mogen 1€e trei- wahre VO Konzıil nachdrücklich yewollte Erneuerung

der Kırche Awillıg der Hoffinung und der Erwartung entsprechen, die
die Kırche ın S1e

Unterrichtung der Gläubigen
21ne große Hoffnung! Zu diesem Zwecke bestimmen Wır, ehrwürdıige Brüder,

daß VOTL dem Abschlufß des Okumenischen Konzıils 1n allenEhrwürdige Brüder! Wır haben die siıchere Hoftnung,
da JUDnes Kınder ın Christus 1n der gleichen VWeıse, WI1ie Diözesen der katholischen Welt, In den Pfarreien und 1n
S1e bisher GUEGT: Bemühen tür den erfolgreichen Ausgang den Ordensgemeinschaften, eın teierliches Gebetstriduum
des Okumenischen Konzıils durch Gebet, Mıtsorge, Ver- veranstaltet werde. Diıiese Trıduen, die während der
trauen un: Mıtftfreude geteıilt haben, euch durch Zrofß- Novene ZU Feste der Unbefleckten Empfängnis gehal-
herzige Vorsätze ZUr Mitarbeit eine grofße Genug- ten werden, sollen nıcht 1L1ULT den Zweck haben, (sOtt den

seın werden, Wenn ıhr 1ın GE Diözesen zurück- geschuldeten ank SCH un CcE himmlische Hiılfen
gekehrt sein werdet. Ja Wır wünschen sehr, daß be] erbitten, sondern S1e sollen auch eıne günstıge CGe-

Rückkehr 1n die Heımat iıcht die öffentlichen legenheit bieten, die Gläubigen über ıhre Pflichten
Ehrungen un: die geschuldeten Erweise der Anerken- unterrichten un S1e Z AU ermuntern, daß S1e ıhre
NUuNngs tehlen: Das erfordert selbstverständlich das große Anstrengungen MI1t Inıtıatıve vereınen. un! bereit
Unternehmen, das iıhr mit Uns mIit gyrößter Klugheıt, sınd, die heilsamen Bestimmungen des COkumenischen
Weiısheit un eifriger orge Ende geführt habt Es VeECI - Konzıils 1n die Praxıs des christlichen Lebens, des prıvaten
dienen das jene, die W1e€e ıhr der Kirche HEUE Ziele eröft- und öffentlichen, um”zusetizen.
neten, indem sS1e den Menschen mı1ıt 1e] Autorität den Schliefßlich se] Uns erlaubt, ehrwürdige Brüder, auch
Weg der menschlichen Würde, der brüderlichen Liebe, der diesen Wunsch vorzutragen: nämlich, da{fß iıhr selbst
Einheit un des Friedens vzewl1esen haben Sorge CLragt, Gläubigen AUuUSs dieser Stadt die vee1Z-
Durch GT Verdienst 1St 1n der Kirche und 1ın der Welt Eınladungen un Aufforderungen Z Gebet
eine oroße Hoffinung aufgegangen: Gesegnet sejen dıe, kommen lassen, 1n der VWeıse, da{fß selben Tag und
die mi1t euch zusammenarbeiten werden, S1e näh- Z selben Stunde, 1n der ın der Peterskirche das Oku-
FemNn, bestärken un s1e voll wirksam machen. meniısche Konzıiıl tejerlich geschlossen wiırd, die
Ihr wıißt schr wohl, ehrwürdige Brüder, w 1€e wen1g die katholische Famiıilie ın der SaNzZCNH Welt sıch 1n der 'Tat
menschlichen Kräfte der un: sehr schweren un 1mM Geıiste miıt dem Stellvertreter Christi und den
Aufgabe gewachsen sınd, die iıhr ach dem Konzıiıl werdet eigenen Hırten vereıint finde
lösen mussen. Die Verwirklichung der Konzilsbeschlüsse Gestützt auf solche Hoftnung, erteilen Wır als Unter-
wırd der Kıiırche die erhofften Früchte jedoch 1Ur bringen, pfand himmlischer Gnaden und als Zeugnıis uUuNseresS5 Wohl-
Wenn AÄAnstrengungen die Hılte des göttlichen wollens euch allen, ehrwürdige Brüder, un dem
Erlösers kommt, der bekräftigte: „Ohne miıch könnt ıhr orge anvertrauten Klerus un olk VO  ; Herzen 1m
nıchts tun  D (Joh 5 S un WEeNN das Wıirken des Haeilıi- Herrn den Apostolıschen egen
SCMN Geıistes auch weıterhin die Hırten belebt, erleuchtet
un: bestärkt. Gegeben Rom, be1 Sankt Peter, November 1965,
Das Gebet also gyleichsam das Atmen der Kirche dem Feste des heiligen arl Borromaus, 1m dritten Jahre
un 1ın besonderer Weıse das Gebet Z Heıiligen Geıist, Unseres Pontifikates.

PAULUS VIder die Schritte der Jünger Christi lenkt, 1St die VOIN

Fragen des politi;chen‚ sozialen un Wirtschafl:lichen Lebens
einer Verwirrung, die China als Vorbedingungen seinerChinas Einfluß in Afrıka
Strategıe betrachtet un: tördert, weıl S1e die Präsenz des

Afrıka steht gegenwärtıg 1m Vordergrund des chinesischen estens gefährden oder wenı1gstens dessen Einflu{(ßß schwä-
Interesses. Seıin wirtschaftlicher Rückstand, das Vor- chen Deshalb hiefß 1n einem chinesischen Geheimdoku-
drängen des arabischen Nordens, die Gegensätze VO Ment VO Jahre 1961, das die Rıchtlinien für die dıplo-
Rassen und Stämmen, die Suche nach einer atrıkanıschen matıischen Vertreter Rotchinas enthielt, Afrıka se1l der
Prägung un: Interpretation des Soz1ialısmus, der oft Miıttelpunkt des kolonıialen Kampftes, der Angelpunkt
stark tLammes- un ortsgebundene Ehrgeiz seiner Polıi- der Auseinandersetzung zwıschen Ost und West, das zen-
tiker un viele andere Umstände bilden das Substrat trale Problem der heutigen Welt Zweıtellos strebt China
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